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Die Auffiihrung des , Wilhelm Tell” durd) die
,Liebhaber- Theatergelelljdaft Baden”, 1882.

®* % B
nShweiser Freie Prefje’, Nr. 15,16, und 17 vom 18, 19. und 20. Januar 1905.

» R %

W
? AR fein Tell an ber Ghren. umd
R \b Danled{duld bder gebilbeten Welt
ber Freibeit abjutragen, wird 3
o Diefige Sreife intereffteren, iiber bie
burd) bie ,Stebhabertheatergefells
fdaft Baben* im Jahre 1882 (Ottober und
Der Gebante an bad linternehmen ents
fland mwdbrend ben ,Muftervorfells
Grnft Poffart im Sommer 1880 am
Miindyener Hoftheater wabrend ber Ober-
3n Gefellidaft lieber Freunde aud Baben
Datte ber Sdyreiber bed Gegentvirtigen bamalsd
bie glinzendften Wirtuofen ber deutfdhen
Biibne 3u  bergleihen mit ben frommen
bag filr ibn grundlegend zur Beurteilung
ber Diletfantenbiihne getworden ift.

“3“-4 ber Beit, ba fid) and) Baben riiftet,
gegenitber bemt unfierbliden Siinger
118 uffiigrang bes ,ilhelm Tel*
November) ciniged su erfabren,
ungen deutfdher Bithnen, Ddie
ammergauer Spielseit becanflaltete.
Gelegenbeit, die groften Meifter wie and)
Riinftlern ded Paffiondipiel3, ein Stubium,
Jn Miinden  fpielte der unbvergeflide,

leiber 3u friih berftorbene Nitthling aud
Konftans, bem SdweizersArts und
©prade ile ecinem Dder Unfern eigen
waren, ben ,Tell”, einen Tell, ie bie
bentide Biibne ibn feither nidyt Ivieder ge-
fehen. Die BVorfieHung war bie Krone ber
gan?m Serie, ein wabhrer Gotteldienft ber
Sretheitdibeale, ber bad ungeheuerlidy gefitllte
Oaud bald in betlige Schauer ber Anbadyt
hiillte, bald ¢ erbraujen madhte unter Stitvmen
jubelnbden Beifalls.

LSa8 meinft Du, Doftor, wenn wir
und in Baden an eine Telanffithrung
wagten ¢

Auf bem Wege sum Hofbrdu ward, ald
ung nad bder BVorfiellung bdie Frage ents
{dliipfte. Der Anbere blieb ftehen und fagte
mit tiefer Ueberzeugung: ,Dadé ldnnt Sgr,
wenn Du bie LBeute jufammenbringft.”

Nad) Jabredfr ift wwaren bie SKeute
beifammen — und nady einem zweiten Jabre
waren Bithneneinridtungen, Szenerien und
Roftitme erflellt, bad Stubium beendbigt und
bie erfte Auffiibrung ging am 22, Oltober
1882 in Sjene.



Qier folgt bad Verzeidnis der Rollen-

befegung.

Gefler : Or. Mar Nieriter.
Nitinghaufen : v Anner.
Rubdenj: » Sof. Borfinger.
Stauffader: »  Jager.

fonrad Hunn: » orei, Prof.
Jtel Rebing ¢ »  Diener.

Qand, a, b, Mauer: , Wyler,

alter Fiirft : s Danfclmann,

Wilhelm Tell ¢ NArchitett . Mofer.

~
=

Rofielmann : »  TMeier, Behrer.
Suoni » ‘Barger, Lehrer,
Werni : . rei, Prof.

Ruodi , IBidmer, Berm,
Meldythal : . Sdnyder, stud. p.
Baumgarten : .  ilh. Attenhofer.
PMeier v. Sarnen: , Bintat,

Burlh, a. Bithel: , Ammann.

Sung v, Gerfau: , Wegler.

Senni, Fifdert. :
Seppi, Dirtenl, :

Oermann Rauber,
Oerm, Biirdyler

I

Gertrud: &rl. Math. Brunner.
Hedwig : Alice Nieriler,
Bertha : Alw. Behnbder.
Armgard : . $. Kappeler.
Medythild : » Otinblt,
G13beth : » edio, Brunner,
Oildegard : Anna BVrunner,

Walter Tell: SSr. Walter Blum,
Wilbelm Tell: , Grnft Biirli,

rieBhard : » U, Sellerdberger.
enthold: » ©. Guggenheim,
Yarrasd: » Stoder-Sutermeifter.
StiiBi: n  DergogNieriler.
Frobnbogt : »  Oriiter,
Steinuet: s Wyler ftud., med.
I. @efelle: »  erzog.
II, Gefelle: » Binfert.

Oeff. Audrufer:  Or. R, Jeud.
Seplerifde und Bandenbergifde Reiter.
Barmberzige Briider,

Gejellen und Hanbdlanger.

Die Befammlung ded Perfonald undb bie
Berteilung der Rollen, eine Obliegenbeit bon
unendlidger Weitlanfigleit und Sdiwierigleit,
blieb inded nidyt die eingige Borarbeit Dbed
erften Jabres. &8 galt da ferner nody bie
Ginridtung ded Buded filx bie
Bwede bed Souffleurd, bed Theatermeifters
und ded Requifiteurd, bdie Befdaffung
ber Figurinen fir bdie Hoftiime, und
die Organifation cined tleinen
Ordefterd fiir dle obligate Muiil tm
erften Alte.

Der Sdyreibende gedbentt mit unans-
[3{dlider Dantbarfeit ber getreuen und
opferbollen Mitwirlung ber  verflorbenen
Oeren Rarl Dorer-Sdhneider,
A Qanfelmannund Fiirfpred £, Nieciler
fel., ebenfo ber Siebendwiirdigleit bed Herrn
PMufitdirettords Breitenbad (nunmehr
Organiften der Hoffirde tn Buzern) der bdie
von feinem berftorbenen Vater Tomponierte
ungentein anfprediende Mufif su ben Liedern
Ded erften Atted ergdnst, fowie eine fiimms
ungdvolle Oubertiire zu bdem Drama ge-
fdricben bat. Als Souffleur leiftete Herr
Mufttoireltor Rauber fel. unjddisbare
Dienfte. Aud) bded alten Theatermeifterd
Rloter fel. fei gebadht, der fich die {tills
ergebungdoolle Redendart angewdhnt BHatte :
250 wollen wir’8 bdemn in Gotted
Namen iwieder beginnen”, —

Jn ber Folge mupten nidht unmefentliche
Aenderungen und Neuerungen an der Biihnen-
einridtung bes Stadttheaters,
— iibrigen3 in ihrer Anlage eine ganz bor-
giiglide Nadbildbung bded Mannheimer
Wiodell8 — borgenommen ierden. GEine
bedeutende Bertiefung der Biihne wurbe durd
Ocffnung der Riidwand und Griteluag einer
ind Freie fithrenden Rampe fir bdie Hobhle
Gaffe erzielt.

Jm Loufe bed Winterd 1881 erdrterte
ber Sdyreibende burd) eine Anzahl von Bors
trdgen por Dber SKiebhabertheatergefelfchaft
h%gramaturgiichc Strultur bed
s el

Mit Friihjahr 1882 begannen die Ginjzel
proben, beren im Ganzen gegen 200 mit
allen Spredhrollen ded Dramad durd) bden
Sdyreibenden abgehalten wurben, —-

_ Saum war Ende Sommer3 die Saifons
biihne gefdloflen, fo biclt bad einges
borene Bol? ded , Wilhelm Tell” feinen
Einzug ind Stadttheater.

Das war alabendlid) ein Leben wund
Treiben in den alten Mdumen, von dem fidh
Unbeteiligte faunt .eine ridtige Borftellung
maden Ionnen. ©b nun eine eingelne Ssene
ober ein boller Aft sur Probe ftund: faft
tmmer war bie Tellgemeinde vollszahlig
und ed ift nidyt u viel gefagt, dap die Wehr-
gabl ber Mitwirtenden beinabe alle Spredys
rollen volftandig inne batte. Delle Freude
und Begeijterung bob und trug von Anfang
bid Gnde bdie Arbeit Aler, foie jebed Gins
gelnen und feine Anforderung ded Leitenden,



aud wenn fie nidt immer inder ge-
bulbigften und nadjidtigften Weife
geltend gemadyt werbden modyte, war
bem guten Willen und bder Selbftzudt bder
Mittwirlenden zubiel.

©o oft aud) bie Mitternadt und an der
Arbeit auf ber Sgene iiberrajdyte: der Hu-
mor bielt e3 nadytrdglid im ,Foper”, wo
ber Theeleffel auf bem eijernen Ofen jummte,
ftet8 nod linger ausd.

Nidht ein einziger MiBton triible
bie lange, lange Probezeit! Keine Ciferfiidtelei,
Yeine iererei, feine Rivalitit al3 bie, e3 an
Wohlwollen fiir dad Gangze jedem
Anbern Fuborzutun,

Selbit ,Fanny”, GeBlers Leibrof, bie
im biirgerlidjen Reben fonft nidt gerabe ba3
Renommée grofer Sanftmut Hatte, fiihrte fidh

in ibrem Tun und Laflen wdhrend der Ges |

neralproben fowoh! al3 bei den Auffithrungen .

mufterbaft auf.

Giner Gpifobe fei bier gedadt, cined
eingigen von ben unzdbligen ,Erlebs
niffen” auf ber Sgemen-Yrobe, bvermittelft
berer bie Dilettanten {dhliehlid) su bollbe-
wufiten Darfltellern mwerden:

Armgard (Fel. K.), die bielverdiente
Seniorin unfever Gefellihaft, Tonnte e8 in
iprer Derzendangft bor dem Pferde ded Band»
bogtd nimumer und nimmer daju bringen, in
audy nur einigermagen planfibler Nabe besd
Reiterd {id) diefem mit ihren Rindern in der
hoblen Gaffe in ben Weg zu mwerfen. €3
war in der porlegten Hauptprobe.
ieber mit weither audgeftredter Hand
in die Biigel. ,Weib, mad) Plag, ober mueia
RoB qebt iiber Did) hinweq” bherrjdt bder
Wiiterid) fie an . . . bad RoB aber hdtte fie

in ihrer Situation mit bem beften LWillen

nidt erveiden fonnen. Da, Gott und Frl. K.
mogen mir beute nod) verzeiben, ftivgte id
aud ber Goulifle auf bie Aermite 103, padte
fie am linfen Arm, fingierte didt vor ber
suriidmweidenden ,Fannh” einen Fall und rig
bie auffdyreiende Armgard mit mic zu Boden.
Die Rinder purzelten un3 nadh — und bie
Saene war gerettet. — Btwei, dreimal ivieders
bolte Armgard todedmutig den Ueberfall auf
bed Landbogtd Mok, ftetd8 vom einem vers
ftainbdnidinnigen Blid bder ,Fannp” aufge-
muntert,

Der groBe Augenblid der eviten Huf
fithrang fand bie Tellgemeinde in einer felt-
fam rubigen, gefabten Stimmung, Jeglider
bebielt fein eratlopfen fitr {id, nadbem

Sie griff |

abend3 suvor Rlein und Grop -eindringlid
cingefdydrft worden war, bag nunmehr Dbie
gropte ber ,Riinfte” fiir Jeben barin beftebe,
su fdweigen, bi3 er auf dber Biihne
su fpreden habe und dbah bag Gange ge-
1dhrde, wer Eingelne in vorlauter Weife fidre.

Die Jufiderung Dbatte den Mirwir-
fenden mit gutem Gemwiffen gegeben werben
biirfen, dap Ale3 und Jeded fid) an feinem
Plage finden und daf nad) menjdlider Bor-
auﬁgicbt alled einen gliidlichen Berlauf nehmen
werbe.

Und fo gefdhah denn audy!

Das Stadttheater war in bedngftigen.
ber Weife iiberfitllt.

Da3 Raujden und Wogen von fenfeitd
be3 Lorbangd gemabhute an bic {dwantenben
Wellen, demen im nddften Augenblid dajd
Sdyidial bed langbereiteten Wexfed anpex-
traut ift! LWie gldttended Oel wirft bder

- erfte Bogenftrich der Oubertiire auf dad Ges

brauje! Breitenbach hat eine feine, DbidLrete
Mufit gefdyrieben, bdie nidt Selbjtzmwed fein
will, und eben darum {o bortrefflid
Stimmung madyt, gleid) der Begleitmufif in
©berammergau,

Dann — ,Sefam bdffne didh ! — podit
der HBauberjtab bed Sapelmeifterd an ben
Souffleurfaften. Der BVorhang geht langjam
hod) — und ein Hundertfach gefliifterted ,Ah*
begriigt bie lieblie Budht mit dbem von bden
Wogen leife gefdaufelten Rabhn, drin der
Fijdertnabe fein ied beginnt,

©o war e3 bdenn, um mit dem feligen
Theatermeifter Kloter zu reden, ,in Gotted
Namen begonnen” — um einen guten,
jhonen Berlauf von Sgene u Szene 3u
nehmen,
~ Die trefflihe Didpofition der Biihne und
2e8 Souterraind war von Sarl Dorer fel.
meifterlid) audgenugt worden, um aud
jsenifd Sdritt fix Sdritt Heberrajdungen
su bieten, und bie Perjonen ber exften Siene
waren fid ohne Audnabhme dec ausdjdlag:
gebenden Bedentung bded erften
Huf- und Abgangd vollbewupt geblieben,

T ell indbefondere traf in bden paar
Sdyitten, bie er nad) etnem Momtent dex Augs
{dhau auf bie turbulente Gruppe am See gegen
ben Borbergrund madyt, zu meinem Entziiden
jene Traftfidere Sorglofigleit ber Haltung und
Bewegung, bie fozujagen dad plaftijde Relief
feiner Sentenzen ift und bdeutlider ald
Borte die BVerfiderung audbdriidt, dbaB ba ber
Pann der Hiilfe Lommt !



Dad Publitim Hatte aud der erfien Ssene
— cinem Drama im Kleinen — bie vollbes
griinbete lleberscnguug gevonnen, baB mit
wabrer, tiefer patriottider Begeifterung Dber
Darfteller fid) ein vedlid) unbd erfolgreidy Kunits
bemiiben vereinige — und ein Jubel bed Beis
fall3, wie ibn bad alte Haud faum zuvor ers
lebt, gab biefer lleberzeugung Ausbrud.

Den Jubel hinter ber Szene aber
verfude Giner 3u {dilbern, ben lautlofen Jubel
ber Blide, Oanbedriide und $Kiiffe, der mein
Perzenbetrdanted Piiltden umgabh, inde3, braugen”
ber Beifall nidt enben wollte. —

Jeber eingelne ALt fam in feinem Spesial-

werte fiir bie Oclonomie bded8 Dramasd zur
Geltung und bad in feltenem Grabe theaters
berftindige Babener Publitum wufte feinfiiblig
iibevall fuft feme SMomente Hevauszufinden und
audzuzeidnen, in denen Szene und Darfteller
Priginelle3 bHoten,

Bom erfien bid aum legten Wort, bad auf
ber Biihne gefproden twurbe, herridite im Haufe
Sammlung undb Ghrfurdst twie in ber Ndbe
Gotted — unb jebe Der bier !luffﬁbrmlgm
war eine Ouldigung an ben Geniud bed
Didters fowohl, ald an bie Jdeale der Frei-
beit und bed Baterlanbes.

Vielleicht ist es erlaubt, in diesem Blatte nicht nur der jiingsten Badenfahrt, sondern auch eines
schwungvollen Unternehmens zu gedenken, das vor 100 Jahren die Gemiiter bewegte. Der Verfas-
ser dieser Erinnerungen, die wir nach einem Separatdruck wiedergeben, ist ohne Zweifel Josef Ji-
ger, der spitere Stadtammann und Nationalrat, da er sich als Initiant und Leiter der Auffiithrungen
zu erkennen gibt: vgl. J. Frei (ungenannt), Badener Njbl. 6, 1930, S. 51f.; O. Hunziker, Nationalrat
Josef Jiger, Ziirich, 1935, S. 9. Dank fiir freundliche Hinweise schuldet der Redaktor Herrn Robert
Michler, Unterentfelden, und Herrn Dr. Hugo Wanner, Baden.

6



	Die Aufführung des "Wilhelm Tell" durch die "Liebhaber-Theatergesellschaft Baden", 1882 : "Schweizer Freie Presse", Nr. 15, 16, und 17 vom 18., 19. und 20.  Januar 1905

